
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 19=39 (1873)

Heft: 25

Rubrik: Eidgenossenschaft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 17.11.2024

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


- 206

„bet öflerteicbifcben Slrmee nicht mehr ju rechnen,
,,e« gebe feine öfterrefcbifcbe Slrmee mehr", glänjenfc
abgeführt.

SDer Sarabemarfcb unb tie Sarabe überhaupt mag
»on bem gachmann mit einer gewiffen ©erfng*
fchäftung behanbelt unb abgethon werten, e« mag
ferner hunfcerfmal behauptet werben, nach ben gilè*
ben«manö»em fei tiiemal« ein ©chlufj auf bie Ärieg«*
tüchtfgfeit fce« £>cere« ju jiehen, fo ift hier ber Drt
nicht, um ble SRicbÜgfeit btefer Sltiftcht ju unterfu--
chen j wir wollen nur barauf hinweifen, bafj e« für
jebe« Sanb üon unberechenbarer SBichtigfeit tfi, ben

SJarhbaren ah unb ju in ber Sorfübrung eine«

Sheil« feiner SBebrfraft ad oculos ju fcemonftriren,
baf) man auf militärifchem ©eblet nicht jurücfblleb
unb bähet Im ©tanbe ift, etwaige freunbnachbarliche

3umuthungen ober Uebergriffe gebührenb jurücfju*
weifen.

Slu« biefem ®eficht«punfte haben bte Sataben »on

©ofjau unb auf ber ©cbmelj ihre politlfche Sebeu*

tung ; beibe Sänber haben troft ihrer eminent frieb*
liehen SoIÜtf e« nicht »erfäumt, einen Shell Ihrer
&eere«mad)t bem 3lu«lanfce »orjuführen. SDa« Silb
ifi an ftch friebltcbj ber frembe 3ufchauer lte«t aber

jwifcben ben-Seilen unb weifj, bap in beiben San*

bem $unfcerttaufenfce bereit flehen, fcem unberufenen

©inbringling mit blutigem Äopfe heimjuleucbten.
SDie öfierreidiffdje Sarabe hot efn großartige«

Silb. SDa feit bem Sage, an bem ber Seichnam be«

©ieger« »on ©ufiojja unb jRoüarra, fce« gelfcmar*
fchaü« SRafceftf», jum Siotbbabnbof getragen würbe,
SBien fein ähnliche« milftfirffebe« ©chaufpiel gefehen

hatte, fo war e« nicht ju »erwunbem, bap ba« fchaulu*
füge S'iblifum ein ftäifere« ©ontingent fteHte, al« bie

parabirenbe Slrmee, unb baburch bem ftatttichen
Silbe einen lebhaft bewegten SRabmen »erlieh. ©eÜ
fcem berühmten Sager öon Dlmüft Im 3ahte 1852
unb bet grofjen Äaiferparabe auf ber ©bene »on
Serona im 3abre 1862 fat> Defierrefcb ntemal« bet

trgenb einer fefilidjcn ©elegenbeit eine foldje SRacht*

entwicfelung, wie auf bet ©chmelj am 4. 3uni.
©alt e« boch, bem hohen ©afte be« Äaifer«, ©r.

SRaJeftät bem Äaifer Slleranber II. »on SRufüatib,
fcurch bie böcbfi mögliche SRaffenetitfaltung efne ml*
litärifche geter ju bereiten! SDie gegenwärtigen po*
litifchcn Scrbältufffe beiber mächtigen SReidje mögen
fein, wie fie wollen, gewifj ift, bafj in bem Slugen«

blief, al« unter ben Söncn ber rufftfehen Solfêbrjmne
ble beiben Äaifer fcie gront abritten, bie ©rinne*

rung an fcie einfüge rufjmoolïe SBaffengencffenfchaft
bie öfkrreidiifchen unb raffifdjen Dffijfere befeelte.

Sßem follte e« nicht »or ber ©eele gefchwebt haben,
bafj in allen grofjen, entfebeifcenben SRomenten bie

gähnen Defterreich« unb SRuplanb« Im gleidjen Sa*

ger flatterten unb bie Slrmeen tiefer beiben Stach*

barreiche auf berfelben ©eite al« treue Slttiirte
fochten!!

SDa« um 8 Uhr SRorgen« „en parade" aufgefietlle
Slrmee*Sorp«, unter fcem Sefebl be« gelc=3eug=
SRelfier« Saron SRaroicic, war in fünf Sreffen for*
mirt (mit fcer gront nach ©üben, gegen ©djön*
brunn).

Sunft 8Vj itht erfeiten ber öftetrefebffche Äaifet
uttb nahm »om fommanbirenben ©eneral bie SRel*
bung entgegen. 3n ber jablielcben ©uite erregte ble

malerifche ©rfcheinung fce« gürften Siiffta »on SRon*
ten egro befonbere Slufmcrffamfeit.

Sil« enblicb fcer ruffifche Äaifer (in öfierreicfjifcber
gelbmorfd)all«uniform) nach einigem SB-irten er=
ichfen, gefolgt »on brei Sfdjerfeffen in rother Uni*
form, auf glefchgejefchnetcn, Intereffanten ©ifenfd)im=
mein, übernahm ber Äaifer granj Sofepb ba« Äom=
manbo, fommanbfrte mit weftbfn töuenber, feftet
©timme bie donneur« unb fprengte feinem hohen
©afte entgegen. SDer Äaifer Slleranber reichte ihm
banfenb bie $anb unb ritt mit Ihm bfe gront ab.
©Ine ©uite son ca. 4-500 Dffijieren aller Sir*
meen unfc aller ©rabe, wie fie reicher unb glänjen*
ber nicht gebacht wetben fann, fchlofj ftch fcen beiben

SRajefiäten an.
Stach bem Abreiten bet gront, welche« übet bret

Siertelfiunben bauerte, obwohl bie Sruppen in SRaf*
fen concentrirt waren, begann ba« SDefiHren. —
SDer Sorbeiinatfd) erfolgte In auf ganje SDiftanj ge*
öffneten Slbthellungen mft Sompagniefront ; bie Sir*
tülerie In Satterlen ju »1er ©efdjüften, bfe ©a»al=
lerie In 3ûgen.

SDer Äaifer feftte fleh an bie ©pifte, falutlrte,
noch welt »on bem SRufierberrn entfernt, mit »oll*
enbeter ©rajle unb ©leganj brelmal unb hielt bann

jut SRechten be« ©jaren, eine Sfetbefopflänge ju*
tücf, mit gefenftem SDegen wäbtenb fce« jwet ©tun*
ben wäbrcnfcen SDefiliten«.

3uerft famen bie SógUnge ber SRUÜärsSIfafcemieen,
bie begeifteite 3ugenb bet Sltmee, Ihre Hoffnung
unb 3utunft, welche in guter, männlicher Haltung
üotbeimarfchirten, bann folgten bfe tecbnlfchcn Srup*
pen, bte 3nfanterfe*Srigaben mit ben Sägern üoran,
bie fahrenfce Slrtillcrie, fcie SaüaHerie*Satterien unb

juleftt bübete fcer Impofante Sorbcimarfch ber 72

3tige jfiblenben ©a»aflerie*SRegfmenter ben ©djlufj.
SDie Sirtillerle unb bie ©aüatlerie mupten jwelmal

befüiren; jum jweiten SRal nahm ble Sefttere im
rafchen Senpo fcie angebrachten hinberniffe: einen

breiten SBaffergraben, eine Peile SRampe abwärt«,
eine foldje aufwärt«, einen flachen ©prunggrahen
unb enblid) eine fefie Sarrlere, unb bewie« burch
fciefe üorjüglfcbe Seiftung, bafj fle ihr alte« SRenomme

ftd) wohl ju bewahren gewußt hat. 3lre mit mevf=

würfciger Siäcifion unfc grofjem ©lan ausgeführten
Sewegungen üerfclctten unb erlangten Jebe Slner*

fennur.g.

@o eubete bie üom febönfien SBetter hegünftlgtc
Sarabe auf fcer ©chmelj unb wirb Jebem m'.lftärifdjen
Sefucber ber SBeltau«fieKung einen unau«löfd)lid)en
©Inbruef binterlaffen haben.

©toflenafftttf^aft.
Sltnbe«reutftOtt. ©er Sunbe«ratfe feat »or einfgen Sagen

ben »on ifem burdjbcratfecnen ©ntwurf einer neuen Sunbc«oer»

faffung ber Deffentlicfefcit übergeben. SBofel auf tetne Seftfm*

mungen bc« ©ntvotttf« roar ba« Su&lUum Int Jldgemetnen fo

fefer gefpannt al« auf blc barin entfealtene Söfung ber milftärifefeen
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«der österreichischen Armee nicht mehr zu rechnen,
„cs gebe kcine österreichische Armee mehr", glänzend
abgeführt.

Der Parademarsch und die Parade überhaupt mag
von dcm Fachmann mit ciner gewissen
Geringschätzung behandclt und abgethan wcrdcn, es mag
fcrncr hundertmal behauptet wcrden, nach dcn Frte-
dcnsmanövern sei niemals cin Schluß auf die

Kriegstüchtigkeit dcs Hccrcs zu ziehen, so ist hier dcr Ort
nicht, um dic Richtigkeit dicser Ansicht zu untersuchen

z wir wollen nur darauf hinweist«, daß es für
jedes Land von unbcrcchenbarer Wichtigkeit ist, den

Nachbaren ab und zu in der Vorführung eines

Thcils seiner Wehrkraft aà «eulos zu demonstriren,
daß man auf militärischem Gebiet nicht zurürkblieb
und daher im Stande ist, etwaige frcundnackbarliche

Zumuthungcn oder Uebergriffe gebührend zurückzuweisen.

Aus dicscm Gesichtspunkte habcn die Paraden von
Goßau und auf der Schmelz ihre politische Bedeutung

z beide Länder haben trotz ihrer eminent
friedlichen Politik es ntcht versäumt, einen Theil ihrer
Hceresmacht dem Auslande vorzuführen. Das Bild
ist an sich friedlich; dcr fremde Zuschauer liest aber

zwischen den Zeilen und weiß, daß in bciden Ländern

Hunderttausende bcrcit stchcn, dem unberufenen

Eindringling mit blutigem Kopfe heimzuleuchten.
Die österreichische Parade bot ein großartiges

Bild. Da seit dem Tage, an dem der Leichnam des

Siegers von Custozza und Novarra, dcs Feldmar-
sckalls Radetzk», zum Nordbahnhof getragen wurde,
Wien kein ähnliches militärisches Schauspiel gesehen

hatte, so war es nicht zu verwundern, daß dos schaulustige

Publikum ein stärkeres Contingcnt stellte, als die

paradircnde Armee, und dadurch dem stattlichen

Bilde cincn lebhaft bcwegten Rahmcn verlich. Seit
dcm berühmten Lager von Olmütz im Jahre 1852
und der großen Kaiserparade auf der Ebene von
Verona im Jahre 1862 sah Oesterreich niemals bei

irgend einer festlichen Gclcgenheit cine solche Macht-
entwickclung, wie auf der Schmelz am 4. Juni.

Galt cs dock, dem hohen Gaste des Kaisers, Sr.
Majestät dem Kaiser Alrrandcr II. von Rußland,
durch die höchst mögliche Massenentfaltung eine

militärische Frier zu bereiten! Die gcgcnwärtigen
politischcn Vcrhältnissc beider mächtigcn Reiche mögrn
sein, wie sie wollen, gewiß ist, daß in dem Augenblick,

als unter den Töncn dcr russischcn Volkshymne
dic beidcn Kaiscr die Front abritten, die Erinnerung

a» die einstige ruhmvolle Waffengenossenschaft
die österreichischen und russischcn Offizicre bcscelte.

Wem sollte es nicht vor dcr Scele gcschwcbt haben,
daß in allcn großen, entscdkidcnden Momcntcn die

Fahncn Oesterreichs und Rußlands tm glcichcn Lagcr

flatterten und die Armcen dieser beiden Nach-
barreiche auf derselben Seite als treue Alliirtc
fochten!!

Das um 8 Uhr Morgens «en rzara6s"aufgcstellie
Armce-Corxs, unter dem Bcfchl des Fclc-Zeug-
Meisters Baron Maroicic, war in fünf Trcffcn
formirt (mit dcr Front nach Süden, gcgcn
Schönbrunn).

Punkt 8'/« Uhr erschien der österreichische Kaiser
und nahm vom kommandirenden General die Meldung

entgegcn. Jn dcr zahlreichen Suite erregte die

malerische Erscheinung des Fürsten Mit« von Monte«

egro besondere Aufmerksamkeit.
AlS endlich der russische Kaiser (in österreichischer

FcldmarschallSuniform) nach einigem Wirten
erschien, gefolgt von drei Tscherkessen in rother
Uniform, auf gleichgezeichnetcn, interessantcn Eisenschimmeln,

übernahm der Kaiser Franz Joseph das
Kommando, kommandirte mit weithin tönender, fester
Stimme die Honneurs und sprengte seinem hoben
Gaste entgcgen. Der Kaiscr Alexander reichte ihm
dankend die Hand nnd ritt mit ihm die Front ab.
Eine Suite von ca. 4-500 Offizieren aller
Armeen und aller Grade, wie ste reicher und glänzender

nicht gedacht werden kann, schloß stch den beiden

Majestäten an.
Nach dcm Abreiten der Front, wclchcs über drei

Biertelstunden dauerte, obwohl die Truppcn in Massen

eoncentrirt waren, begann das Dcfiliren. —
Der Vorbeimarsch erfolgte in auf ganze Distanz
geöffneten Abtheilungcn mit Compagniefront; die

Artillerie in Batterien zu vier Geschützen, dic Cavallerie

in Zügen.
Der Kaiser setzte stch an die Spitze, salutirtc,

noch weit von dem Musterhcrrn entfernt, mit
vollendeter Grazie und Eleganz dreimal und hielt dann

zur Rechten des Czaren, eine Pferdekopflänge
zurück, mit gesenktem Degen während deö zwei Stunden

währenden Defilirens.
Zuerst kamen die Zöglinge der Militär-Akademieen,

die begeisterte Jugend der Armee, ihre Hoffnung
und Zukunft, wclche in guter, männlicher Haltung
vorbeimarschirten, dann folgten die technischen Truppcn,

die Infanterie-Brigaden mit den Jägern voran,
die fahrende Artillerie, die Cavalleric-Batterien und

zuletzt bildete der imposante Vorbcimarsch der 72

Ziige zählendcn Cavallerie-Regimenter den Schluß.
Die Artillerie und die Cavallerie mußten zweimal

defiliren; zum zweiten Mrl nahm die Letztere im
raschen Ten po die angebrachtcn Hindernissc: einen

breiten Wassergrabcn, eine steile Rampe abwärts,
eine solche aufwärts, cincn flachen Sprunggrabcn
und endlich cine fcste Barriere, und bewies durch
diese vorzügliche Leistung, daß ste ihr altes Rcnomme
sich wohl zu bewahren gewußt hat. Ihre mit
merkwürdiger Präcision und großem Elan ausgeführten
Bcwcgungcn vcrdtcnten und erlangten jede

Anerkennung.

So endete die vom schönsten Wetter begünstigte

Parade auf der Schmelz und wird jedcm militärischen
Besucher der Weltausstellung einen unauslöschlichen

Eindruck hinterlasscn haben.

Eidgenossenschaft.

Bnndesrevision. Der Bundcsrath hat »or einigen Tagen
den »on ihm durchberaihcnen Entwurf ciner neucn Bundesverfassung

dcr Oeffentlichkeit übergeben. Wohl auf keine

Bestimmungen des Entwurfs war das Publikum im Allgemeinen so

sehr gespannt als auf die darin enthaltene Lösung der militärischen
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grage. 3n Sejug auf biefe grage mocfete ber Sunbe«ratfe aud)
mit ben meiften ©djioierigtcitcn ju tdmpfen feaben. Son ter
einen ©cite wtrt oie »olle uno iinbctingtc ©cntralifatlon be«

.peerwefen« »erlangt, »on ter anbern bagegen ift al« conditio
sine qua non, al« S«*« iijrcr 3u|timmung oie bcbingnng«lofc
SBaferung ber ©ou»eränctät ber Äantone begefett worben. Dl)
c« bem SunbcSratfe gelungen i|"t, bie riefetige Sîittc jiDifctjcn

biefen ©rtremen ju finben, batüber roirb ble iüunbcäocrfarnuitung
unb tn lester ïlnte ba« Soit cntfefeeiben. SBtr werben un« feeute

bamit begnügen, bie neuen Scftiinniungcn bc« ©utwurj« mitju=
tfevilen unb biefelben in itjrer ©ejamintfeeit einet furjen iüclcutfe»

tung ju untcrftcltcit.
©ie neuen Scilitârarttfcl bc« bunbeêrâtfelicfeen ©-itrourf« lauten

folgcnoermapen:

Slrt. 18.

„3etcr ©tferoeljcr tft weferpfttefetig.

Sßcfertnänncr, weldje tn golgc bc« cibgcnôfi'ifcfecn Sifiitâr-
tlcnfte« ifer Seben »erlicren occr cauernten ©djaben an iferer

©cfunbfeelt crleiccn, feaben für fia) ober ifere gamilicn im gatte
bc« Sebürfniffc« Slnfprud) auf Untcrftürjung bc« !öu:ibc«.

©ie SBcfermänucr [ollen tfere erfte Slue ruffling, Sefteicung
uub Sewaffnung uncntgcltlid) erfealten.

©er Sunb tann über ben SJilttârpfiidjterfafc cinfeeltlfdje Se=

ftimmungen aufftellen.

Slrt. 19.

©a« Sunbeêfecer beftefet au« ber gefammten licnftpftidjtigeu
SWamifcfeaft. ©ic Scrfügttng über baffelbe mit Snbcgtiff bc«

gefefclid) beijtt gcfeôiigcn Äricg«uiatccial« flcfet ter ©itgciiojfeit.
fdjaft ju.

3n Seiten ber ©efafer feat ber Sunb ba« ait«fd)licjjiicfec

unb unmittelbare Serfûgungêredjt auefe über tic niefet in ba«

S;tubc«feeer eingetfecilte Stannfdjaft uno alle übrigen ©tteitmittel
ter Äantone.

©le Äantone »etfügen über tic SSeferfraft (feie« ©ebiete«, in-
fo'.octt al« fie nidjt burdj »crfaffung«mäf)ige oecr gcfcftlicfee Sin»

ortnungen be« Suntc« befdjräntt ftnb.
•Art. 20.

©er Sunb erläßt bie ©efefße über ba« §eerwefcn unb forgt
für teren Solljlefeung.

©er Sunt ertfeetlt ben gefammten Siilitätuntcrridjt.
(Sr beftreitet bie Äeflcn be« Unterliefet« unb ber Sewaffnung

nnb übernimmt auefe tic übrigen 2lu«lagen für ba« Jpccrwef-n,

infoweit nidjt ein Sfeeil berfelben burefe ble ©efefcgebung ten
Äantonen auferlegt wirb.

©fc Sctfeciligung ter Äantone an ber Slttninijhatlon ter

Sruppenförper tfere« ©ebietc« wirb burdj ble ©efcfrjgebung feft»

gcftcllt.

©egenüber »orfrefeenben ®runbfâ|jen bleiben fotgente Sc=

ftimmungen »orbefealten :

a. ©owclt niefet militarifdje ©rünbe cntgcgenjtefecn, follen bie

Sruppenförper au« ber Scamifdjaft beffelben Äanton« ge<

bittet werten.
b. ©ie Sorfcfetiftcn be« Sunbe« über blc Stlbung blefer

Sruppenförper unb tie ©rljattung tc« iücftantc« berfelben

werten burefe tie fantoiu'.en Scilitärbcfeörocn »olljogen.

c. ©er Sunb ift bereefettgt, bie in ben Äantonen oortjantenen

SBaffenplafce unt bie ju militärifdjcn Btoeden bicncnten

©ebäute nebft ber jugcfeörfgeu ©inridjtung jur Scnu^ung

}u übernefemen.

©ie näfeeren Sebingungen werben burefe ble Sunbc«gefe(rj<

gebung fejtgejtellt."
©infdjlagcnb ift feier noefe ble gaffung be« Slrt. 41, wonaefe

fm ©egenfafce jum ©ntwurfe »om 5. Stärj 1872 bfe Sfili»
tärpjifcfetcrfajsfteuer n f rfe t fn bfe Sunbeêfaffe flicfjcn mup, fow
bem naefe wie »or eine blrttte ©innaljme ber Äantone bleiben

wfrb.

Sor allen ©Ingen feat alfo ber Suntc«ratfe an ber (S'entrali*

fatton be« gefammten militärifdjen Unterriefet« feftgefealten — eine

Seflitnmung, ofene ble alle anberen abfolut wertfelo« geblieben wären,
ofene bfe jebe SJÌeolfion ter SUilitärartlfcl al« ein unnüljc« Seginnen
feätte betraefetet werben muffen, ©fe ©entratifation be« mllttärffcfecn

Unterliefe!« Ift eine gorberung, »on ber aud) ber »crfötinliefefte
Scoifionfft nicbt laffen fann unb tec fid) unfere Äauicraccn au«
ter welfdjen ©djrocij nun einmal anbequemen müjfcn; es wirb
nidjt ju ifetent ©djaten fein.

©ie Uncntgcltlidjteit ter erften 9lu«rü|tung, ajeflcicung unt
Sewaffnung ter Söcferinänner (Dffijiere wofel Inbegriffen) iti ein

©runbfafc, beffen Slufnafeme In ble Suntcaocrfaffmig um fo
notfewenbiger fft, al« berfelbe lit ten Äantonen fiefe leiter bl«
jefct nur au«nal;m«ioeifc feat ©c'.tung »erfefeaffen fönnen.

SBiefetiger al« e« auf ten erjten änblid jefeeiiicn mag, Ift blc
Seftimmung, fcafj beut Sunte ba« Sftedjt »orbefealten wirb, über
ben SiilitärpfUefeterfafc eltifecitlitfee Sejliuimutigen aufjuftcflen.
Sßir fcjjcn nätnlfefe »orau«, baf) wenn ber Sunb »on blefer
Sefugnifj ©ebraud) madjen wirb, cr etwa« einfdjncibentcte ©tunb>
fäfce aufftellen werte, al« biep bi« fcfct In ben fantonalen ©e»

fe£gcbungcn auf tiefem ©ebiete ber gall war. ©ic lluglcldjfeclt
ber gelungen ©lenfltfeueuber unb ©tatcrjafelentcr l|t eine ju
enorme, al« tafj feier nidjt ein latitale« ©ittfefereiten ber Siun-
bc«gcfcijgebung am S^c wäec. ©ic Äantone ifercifeit«, in
beren ©taatefajfcn biefe ©tcuetn ftiefjcn, wetten einer Slenberung
in tiefer SRfdjtung, faum SSiccrjtant leijieu.

3m Slrt. 19 miro au«ciüdltcfe fecroorgefeoben, bafj ber ©lb-
gcnofjcnfdjaft ju jeter 3elt bie Serfügung über ca« !üunbe«ljccr
unt ba« baju gcfeötigc Ätlcgümateital jiiftelje. 3n Scjiig auf
btc nidjt In ba« Sunoeêfeccr eingetfecilte Stannfdjaft ijt bie SC'
ftlmmung tc« ©ntwurf« »om 5. SKärj 1872 tafeln »erfdjärft
worben, taf) ter Sunb über tiefe, fevoie über alle autcren
©treitntlttcl ter Äantone (n Seiten ter ©efafer ta« au« fdj lief)
lfdjc unt unmittelbare ScrfügungSrecfet bc|i£e.

§inftcfetlidj bet »icfetlgcn Äofteufcage wirt ter ©efefigebung
cht weiter Spielraum gclaffen; aliening« finben wir ben

@rttiitfa|j aufgejlcllt, taf) ber Sunt tic Äoften bc« Unterridjt«
unt tit Sewaffnung tragen folic, unb tap cr audj btc übel-

gen läuelagcu jüc ba« §ecti»;fcn ju ütcnicfemen babe, (nfowclt
niefet ein Sfeeil tcrfclten tu>dj bie ©ifefgctung bin Äantonen

auferlegt werbe. Slüefn wir glauben, baß ta« festere fo lange
eintreten werte, at« ten Äantonen noefe tie Serwaltung im
ÜÄitttärwefcn wirt überlaffen bhiben, unt ba gerate tic grage ber

Serwaltung al« tie Äffclfcfeffc »on allen ctfdjcint, fo wirb wofel in
tiefem Sunfte eine crfeebliefee Slenberung nidjt vorgenommen werben.
@o ift benn auefe bie neue Seftlmmung bc« ©ntourf« fetnjtdjtlld)
ber Serwaltung äuperft befenbar, ta tic gcftfleilung ter Äom«

petenjen ter Äantone mit Sluänafeme ter Stefruttrung gänjllcfe

ter ©efeiigebung überlaffen wirt.

©unit wirt nun allerbing« tic fefewicrige grage ber Scrraals

tung »on ScrfaffungSwegcn nidjt gelöst unb c« wirt namenttid)
barauf anfommen, ob e« auf tiefe SBeife mögliefe fein wltt,
ta« ängftlidje Sdptrauen ter tomanlfefeen ©cfewcljcr ju bc<

fdjwldjtlgen.

— (Sibgeiiöffifdiei? DffijterSfeft. ©a« eitgen. Dfftjict«feft
l|i nunmebr beftniti» auf tic Sage »om 16. bi« 18. Sluguft
fcftgcfcfct Worten. §r. cfbgcn. Dberft Jiünjll feat al« SSräjitcut
feine ©ntlaffung eingegeben unb an feine ©telle foil, tem Set*
nefemen nad), Jpr. Dberftl. Snifeof gcioäfelt werten.

2latflait. Suit ter Scrwerfung te« ©tcuctbcfcfeluffc« feat ti«
SJolf te« Äatiton« Slargau audj ben projcttlrten Sruppenjufam«

menjttg ju SBaffer werben laffen. SRan Ijatte gefeofft, ba« clegen.

SWlitärtcpartement werbe bie auf gr. 40,000. — fiefe belaufen«

ten Äoften für ble ©pejtalwaffcn übernefemen; nadjbem nun
aber biefe Sefeörbe jetwebe pnanjiclle Sctfeciligung abgclefent(
feat e« ber Scgicrungêratfe »on Slargau nidjt für tfeunlld) er»

aefetet, Stngejicfet« be« »erworfcncn ©teuerbefcfeluffe« beim ©ropen
Dîatfee um einen Sadjtragêtreblt elnjugclangen. ©r befefelop ba<

fecr In feiner ©ijjung »om 16. b. »on ber Slbfealtung eine« bie«,

jâferfgcn Sruppenjufammenjuge« gänjllcfe Umgang ju nefemen.

— (Srelâfaferen ber Stonntere. 3n ber S'en'
nfcrfdjule In Srugg würbe im »ergangenen Sîonat ein Stet««

faferen auf ber Slarc abgefealten.

Steife erfeieltcn :

©Injclfafertcn (1 SKann per S""'0")- 1) ©tadjetfafert, ffrom«
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Fragc. I» Bczug auf diese Frage mochte dn Bundesrath auch

mit dcn meisten Schmicrigkcilcn zu kämpfen haben. Von dcr
cincn Seite wird die volle und unbedingte Centralisation des

Heerwesens »erlangt, von tcr andern dagcgcn ist als «ouàitio
sins ezus, uoll, als Preis ihrcr Zustimmung dic bcding»»gSlosc

Wahrung dcr Souveränctät dcr Kantone begehrt worden, Od
eS dcm BundeSrath gelungen ist, die richtige Mittc zwischcn

dicscn Eriremcn zu sindcn, darüber wird die Bundcsvcrsammlung
und in letzter Linie das Volk entscheiden. Wir wcrdcn uns hcutc
damit begnüge», die neuen Bcstimmungcu des Euimurss untzu-
theilcn und dieselben in ihrcr Gejammthcit einer kurzen Bclcuch-

tung zu untcrstcllcu.

Die ncucn Militärartikel des bundesräthlichen Eatwurfs lauten
folgendermaßen:

Art. 13.

„Jeder Schweizcr tst «chrpflichtig.
Wchrmänncr, wclchc in Folge de« cidgcnössischcn Militär

diensteS ihr Leben Verlieren odcr dauerndcn Schaden an ihrer
Gesundheit erleiden, haben für sich oder ihrc Familien im Falle
des Bcdürfnisscs Anspruch auf Unterstützung dcö Bundcs.

Die Wchrmänncr sollcn ihre crste Aucrüstung, Bekleidung
und Bewaffnung unentgeltlich erhalten.

Der Bund kann über dcn Milttärpflichlersatz cinheilltchc
Bcstimmungcn aufstcllcn.

Art. 19,

DaS Bnndcshcer bcstcht aus dcr gcfaiiiiittcn ticustpftichtigc»
Mannschast. Dtc Bcrfügung über dasselbe mit Inbegriff dc«

gcsctzlich dazu gchörigcn Kriegsmaterials steht der Eidgenosse»,

schaft zu.

Jn Zcitcn der Gefahr hat dcr Bund das ausschließliche

uad unmittelbare Verfügungsrccht auch übcr dic nicht in das

Bnndcshcer cingetheilic Mannschaft und alle übrigen Streiimittel
tcr Kantone.

Die Kantonc verfügen übcr dic Wehrkeafr ihres Gebietes,
insoweit alS sie nicht durch verfassungsmäßige vdcr gesetzliche

Anordnungen des Bundes beschränkt sind.

Art. 20.

Der Bund erläßt die Gesetze übcr das Hcerwcscn und sorgt

sür deren Vollziehung.
Der Bund ertheilt dcn gesammten Militäruntcrricht.
Er bestreitet dic Koste» dcê Unterricht« und der Bewaffnung

nnd übernimmt auch die übrigen Auslage» für das Hccrwes^»,

insoweit nicht ein Thcit dcrsclbcn durch die Gesetzgebung den

Kantonen auferlegt wird.
Die Betheiligung der Kantonc an dcr Administration dcr

Truppcnkörpcr ihres GebictcS wird durch lie Gesetzgebung fcst-

gcstcllt.

Gegenüber vorstehenden Grundsätzen bleiben folgende

Bcstimmungcn vorbehalten:
». Soweit nicht militärische Gründe cntgcgcnstehcn, sollcn die

Truppcnkörpcr auS der Mannschaft dcssclbcn KantonS ge-

dildct werden.

b. Die Vorschriften des Bundes über die Bildung di.scr

Truppcnkörpcr und die Erhaltung des Bestandes dcrsclbcn

wcrdcn durch dic kantonalen Militärbehörden vollzöge»,

«. Dcr Bund ist bcrcchtigt, die in de» Kantoncn vorhanden?«

Waffcnplätze und die zu militärischen Zwecken dienenden

Gebäude nebst der zugehörige» Emrichlung zur Benutzung

zu übcrnchmen.

Die näheren Bedingunzen werden durch die BundeSgesetz-

gebung festgestellt."

Einschlagend ist hier noch die Fassung deS Art. 41, wonach

im Gegensatze zum Entwürfe vom 5. März 1372 die Mili-
tärpftichtcrsatzsteuer ntcht in die BundcSkasse fließen muß,
sondern nach wie vor eine direkte Einnahme der Kantone bleiben

wird.

Vor alle» Dingen hat also der Bundcsrath an der Centralisation

des gesammten militärischen Unterrichts festgehalten — eine

Bestimmung, ohne die alle anderen absolut werthlo« geblieben wären,

ohne die jede Revision der Militärartikel als cin unnützc« Beginnen
hätte betrachtet werden müssen. Die Centralisation deê militärischcn

Unterrichts ist eine Fordcrung, »on der auch dcr versöhnlichste
Revisionist nicht lasscn kann und dcr sich unscre Kameraden aus
dcr welschen Schweiz nun einmal aiibequcmcn müssen; es wird
nicht zu ihrem Schade» scin.

Die Uiicntgcltlichkeit der ersten Ausrüstung, Beklcicung und
Bewaffnung dcr Wchrmänncr (Offiziere wvhl inbegriffen) ist cin
Grundsatz, dessen Aufnahme in die Bundesverfassung um so

nothwendiger ist, als derselbe in dcn Kantcncn sich leider bis
jctzt nur auSnahniSwcisc hat Geltung »erschaffen können.

Wichtiger als cS auf dc» ersten Anblick scheinen mag, ist die

Bestimmung, daß dem Bunde das Recht vorbehalten wtrd, über
dc» Militärpftichtersatz cinhcilliche Bestimmungen auszustellen.

Wir setzcn nämlich voraus, daß wcnn dcr Bund von dieser

Befugniß Gebrauch machcn wird, cr etwas einschncidendcre Grundsätze

aufstcllcn wcrdc, als dieß bis jctzt in dcn kantonalcn

Gesetzgebungen auf dicscm Gcbictc dcr Fall war. Die Unglcichhcit
der Leistungen Dienstthucnder' und Steucrzahlendcr ist cine zn

encrmc, als daß hicr „ichl ei» radikales Eiuschrcilcn der Buu-
dcSgcsctzgebung am Platzc wäce. Dic Kantouc ihrciseitS, in
deren Staatskassen diese Steuern fließen, werden cincr Acndcr»»g
in dicser Richtung kaum Widerstand lcistcn.

Im Ari, 19 wird ausdrücklich hcrvvrgchobcn, daß dcr Eid
gcncsscnschaft zu jcdcr Zcit die Verfügung übcr daê Bimdeöhccr
und das dazu gchörigc Kricgömaicrial zusiehc. I» Bczug auf
dic nicht i» das Bundcêhccr eingelhcilte Mannschaft ist die

Bestimmung dcS Einwurfs »om b. März 1372 dahin verschärft
worden, daß dcr Bund über dicsc, sowie übcr alle andcrcn

Slrcilmittcl der Kantone in Zcitcn der Gefahr das aus schließ
lichc und unmittelbare VerfüzimgSrechl besitze.

Hinsichtlich der wichtigc» Kosteufcagc wird dcr Gesetzgebung

cin weiter Spielraum gelassen; allerdings sinden wir den

Grundsah aufgestellt, daß dcr Bund die Kostcn dcs Unterrichts
und d^r Bewaffnung lragcn solle, und daß cr auch die übri
gcn ÄuSlagcn für das Hecnv.se» zu ürcnichmen habe, insoweit
»icht cin Thcil dcrsclte» durch dic Gesrtzgcbuug den Kantonen

auferlegt werde. Allein wir glaube», daß das Lctztcrc so lange
clutreten wcrce, als den Kantonen noch die 'Verwaltung im

Militärwcsen wird überlassen bleiben, und da gerade dic Fragc dcr

Verwallung als die KitzUchstc von allen erscheint, so wird wohl in
diesem Punkte eine erhebliche Aenderung nicht vorgenommen werden.

So ist denn auch die ncue Bcstimmung dcê Ent vurfs hinsichtlich
dcr Vcrwaltung äußcrst dchnbar, da dic Feststcllung dcr Kom-
pclenzcn dcr Kantonc mit Ausnahme dcr Netruiirung gänzlich
dcr Gesetzgebung überlassen wird.

Damit wird nun allerdings die schwierige Frage dcr Verwaltung

»on VerfassuugSwcgen nicht gelöst und cö wird namcntlich
darauf ankommcn, od cê auf diese Wcise möglich sci» wird,
das ängstliche Mißtrauen der romanische» Schweizer zu
beschwichtigen,

— Eidgenössisches Offiziersfest. Das cidgcn. Ofsiziersfest

ist nunmehr dcsinitiv auf die Tage vom 16. bis 18. August
fcstgcsctzt wordcn. Hr. cidgen. Oberst Künzli hat als Präsident
seine Entlassung cingcgcben und an scinc Stelle soll, dcm.

Vernehmen nach, Hr. Oberstl. Jmhof gewählt wcrdc».

AarglIIt. Mit der Bcrwerfung des Stcucrbcschlusses hat das

Volk des Ka:itonS Aargau auch dcn Projektirten Truppenzusammenzug

zu Wasser werden lassen. Man hatte gehofft, das cidgcn.

Militärdcpartcmcnt werde die auf Fr. 40,000. — sich belaufenden

Kosten für die Spezialwaffcn übernehmen; nachdem nun
aber dicsc Bchörde jedwcde fincmziclle Bciheiligung abgelehnt,
hat es dcr NcgierungSrath »on Aargau uicht für thunlich

erachtet, Angesichts dcS verworfenen Steucrbeschlusse« beim Großen

Rathe um cincn NachtragSkrcdit einzugclangen. Er beschloß dahcr

in seiner Sitzung vom 16. d. von dcr Abhaltung cincs

diesjährigen TruppcnzusammenzugeS gänzlich Umgang z„ nehmen.

— (Preisfahren der Pionnière.) In dcr Pton°
nierschule in Brugg wurde im vcrgangencn Monat ein PretS-

fahrcn auf der Aarc abgehalten,

Preise crhieltcn:
Einzclfahricn (1 Man» per Ponton). 1) Stachelfahrt, ström-
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aufwärt«, ©iftant, 500'. ©rfler S«l« : SWänbli, 3ofe., Sürlcfe,
SRctrut. 2) Ueberfeijen (»on einem Ufer jum anbern, ©fftanj
460'). ©rjter S"i« : Saumann, Ä., Slargau, SRctrut.

©oppclfaferten (2 Seann per Sonton). 1) ©tarfeeffafert (wie
oben), ©rfler Srel«: Scänbli unb Jpofmann, 3ürld), SRefruten.

2) Ucbcrfcfcen (wie oben), ©rfter Sref«: Saumann unb Söget*
fang, Slargau, SReftuten.

Sin spreffen waren ju »ertfeciltn: Seftrag ber ©Ibgenoffen*

fdjaft gr. 180; Seittag ber Äompagnieofftjferc gr. 50; ©abe
bc« Snfpeftor«, Jprn. Oberft SBolf: 2 Sortcmonnafe« mit je

gr. 5 Snfealt; ©abc bc« ©efeutatjutanten, §rn. ©tab«major
gres: eine Safefeenufer; ©abe be« Ärfcg«tommlffär«, ajctrn
©tabêfeauptmann Sfcfeanj : 2 Safcfecnmeffer; ©abe be« ©cfeul*

arjte«, ajtn. Dr. ©täbli: 1 S"ttemonna(e.

©t. ©alten. (Dfftjfer«gefettfefeaft.) ©Ic ©f
©atlifdje Dfpjier«gcfe(lfd)aft feat bei Iferer lernten 3u|ammcnfunft
In Slcfetenfteig folgenbe Slnträge gtttgcfeclpcn: 1) ©ie [Revißon

ber eieg. SMlltärotganifatfon foli ofene weiteren Serjug mit ober

ofene Seolfion ber bejüglicfeen Scfllmmungcn ber Sunbcêoer»

faffung »on 1848 an Jpanb genommen unb burefegefüfert werben.

2 J ©ie Serfammlung tritt ben Sotfcfelägcn tc« Jt)rn. Dberft
gelp fm Slllgcmelnen bet. 3) ©le ©Intfeellung be« Sunbcêfecere«

tu gelbarmee unb Sanbweljr wirb cntfcfelebcn empfofelen. 4) Sci
einer Dtcbuftion ber 3afel ber Dfpjiere feilte bel ber Snfanterie

Jeber ©ettion ein Untetoffijier at« (ifeef jugetfecilt unb biefem

Untcroffijicr ein bifenberer ©tab crtfeellt werben. 5) ©ine Serlän*

gerung ber Snfrruîtionêjcit ift bei ten jetjigen taftifefecn Slnforbe--

rungen biingcnbc« Scbürfnip. ©ie Siefrutcnfcfeulen follen auf adjt

SBocfeen, bie SBlcterfeolung«turfc auf 10 Sage au«gebefent werben.

6) ©« foil aucfe auf eine Sermeferung ber Äaoallerie Sebadjt

genommen wetben.

SReuenbUtfj. £fcr wie anberwärt« füfefte man längft, fcap

tie Sewaffnung ber ©enbarmerie eine »eraltcte, unjureicfecnbe

gewotben Ijt unb e« tritt bafeer bie Seubcwaffnung In ten Sor-

bergtunb.
©ie SBafel ter SBaffe ftfefj auf einige ©djwicrlgtcft in Se-,

traefet ter »erfefeicfccncii ßwette, welcfee biefelbe glcldjjcttlg erfüllen

foli unb welcfee feauptfädjlitfe in golgenbem beftefeen :

1) Snbioibucn, bie ftcfe turdj ©ntlaufcn »on pelijcflldjer Se-

glcltung frei jtt m.tdjen fuefeen, burd) leiefete Scrwuntttng jum
galten ju bringen;

2) 3m Sade eine« Slngriff« auf SoUjefangeftctlte burd)
numerffefee Uebermadjt, ober bel ©meute unb bergleldjen, bem

Selijcimann eine wirffamc SBaffe ju geben;

3) ©ine SBaffe, ble ben SoUjelmann burd) tfere S™jipon
unt Sragwelte auefe jtt ben milltärlfefeen gunftloncn bcfäfelgt

unb für weldje ble cfbgenöfftfcfee Drbonnanjmunltionocrwenbbar (jt.
©ie befannten ©oppelbüefefen, wooon ter cine Sauf gtöpeten

Äaliber« jut ©djrotlatung, ber anbere Heineren Äaliber« jur
SSilitärpatrone »erwentbar ifi, entfpredjen, abgefeljen »on feofecn

©rfteflung«toficn, nidjt, fnbem bfe ©olfbität biefer Slrt flitter»
labung«waffen — beten Saufe fidj mittelft Sfearnfer abwärt« ober

feitwätt« bewegen laffen — eine unjureldjenbe tft, nebftbem ble

Satcmauiputatlon noefe jtcmllcfe jettrattbenb fft u. f. w.

©tabe-major ©djtnibt, mit blefer grage »om Sommanfcanten

ber Dccucnburg'fcfecn ©cnbaimcrfc betraut, fuctjte nun ben ge-

wünfdjten brelfacfecn 3wcct mittelft entfpreefeenber Shmltlon ju

erreiefeen unb conftritfrte foldje fn ber Söctfe, baf fie ebenfo gut
auf SRepetir* af« auf ©injcttabung«gewefere anwenbbar fft.

©cn 11. 3uni fanten bamft in ©olotnbfer bie Stoben (m Set«
fein »on eftgen. Dberftlteutenant ©acc, ©ommanbant Dufncfee,
bem ©ommanbanten ber ©enbarmerie ©feâtetatn unb ©tabämajor
©cfemlbt ftatt.

©ie Serfudje würben »orgenommen mit:
a. einem ertra feieju erfteüten fütjern tefefeten Oiepetfrgewefere,

10 Sattoncn fealtenb (©»ftern Sctterll).
b. einem fdjwefjerlfcfeen Äatcttengcwefere (©Inlaber).

Su beiben SBaffen würbe folgenbe SRunition »erwenbet:
1) ©eferotfdjuf);

2) Äartätfdjfdjufj;
3) Drbonuanjpatrone.

Ueber Scfcfeaffenfeeft »on 1 unb 2 bfene golgenbe« :

1) Setanntlicfe ergibt ein ©cferotfdjup au« einem Sauf fleinen
Äaliber« mft gewunbenen 3ügcn lefne fefer günftfgen SRefultate.
Bubcm mußte fcie Satrone fo conftrulrt werben, baf bfe jur
SRepctitfon erforbertfefee genaue Sänge, fowie ©eftalt unb ©tabltftät
elngcfealtcn wirb, mt burefe eine gefcfeofjäfenlfcfee gepreßte «ßapter»
feülfc ecteldjt würbe, wetdje blc ©cferotlabung fapt unb feft fn
ter metallenen Sitconcnfeülfe fu)t.

2) ©cr Äartätftfefefeup beftefet au« fünf aufeinanber gefefefd)*

teten mft bünncr S-Jp'entmbüflung jufammengefealtenen ©pifc*
gefdjoffen, ble, fneinanber pajfenb, güferuug unb Dictation erfealten
auf einige ©ntfernung aber ftcfe trennen unb bann, 3ebe« für
pefe, (fere Safett weiter »erfolgen.

3ibcS blefer fünf ©efefeoffe genügt jur ©rrefefeung ber Äampf»
unfäfeigfett. (©in foldje« fünttfeeflige« Äattätfrfegcfcfeoft, beffen

Sfeeile Pdj ju fpät trennten, burcfelödjctte eine fteben Stiaimetcr
bide ©ifenptatte.)

3) ©ie Drbonnanjpatronc enblid) war biejetiigc mit 3 ©ram*
mes S"l»crl«fcung (Äabctlcnmunition).

©a« ©rgcbnifj ber S^ben auf Drbonnanjfcfeclbc 1,8 m. Ift
au« untenftefeenber Sabelle erpcfetllcfe.

fiüctatifcfjce.
Äürjliefe fft nun aucfe ber jweite Sanb »on Dberft Secomte'«

trttlfefecm SBerfe über ben teutfefe franjöftfdjen Ärieg feerauäge*

fommen. SBir werben bate tfeunlfcfeft auf biefe Slrbeit jurücf»
tommen.

8ln unfete Sit. SUnmnentett.

2Me «tarte für ben Sruppenjufammenjug bet grei*
bürg ift tn Slrbeit unb erhalten ©te biefelbe fofort nach

(Srfcheinen ale Seitage jur ÜRilitär*3eitung".
SD f e SRebaftton.

empfehle mich in Anfertigung üon garben*
ftempeln in £ up fer mit fchöner tiefer Oraoi*
rung, billiger unfc ebenfo bauerhaft, alò ble In
sjReffing. garbefäften, 2öäf cbeftem pel, fo*
wte mccbatitfcbe ©elbfifärber liefere ebenfalle. Sßreie*

courant mit Sßrobeabbrücfcn üerfenfcet gratis
H4662Y ®. 2ßattlj,

©aloanifcur in SBlntettb. nx.

Çabung.

1. ©cferotfdjup

Siftanj.

25 ©eferitt

50 ff

50 tf

100
300

n

pr. 1 ©dntp à 28 Äom. Sr. 6

pr. efnjelne« Äom

pr. 1 ©efetip à 28 Äovn. Sr. 6

pr. etnjelne« Äom

pr. 1 ©efeufj à 5 ©cfdjoftfecft:
pr. einjelnen ©efcfeoßtfeeil

Sreffer^rojente.
Mann. ©cbei&c. £ot(it

700 1800 2500
25 65 90

400 1000 1400
14 36 50

200 300 500
40 60 100

90 10 100
80 20 100

2. Äartätfdjfdjuß

3. Drbonnaiij<Satrone 1

S e m e r f u n g. ©ie SRepetltion mit ©cferotpatronen »otfjog Pdj »ollfommen regelmäpfg.

©a« ©djleßen »on Drbonnanjpatroncn folgte unmittelbar auf ba«jenfge mit ©cferotpatronen, ofene ben Sauf ju reinigen.
©« ift fomit bfe gewünfefete Seiftung einer foldjen ©enbarmerfewaffe erreidjt, unb jwar ebenfowofet für ©ewefere mit, al«

ofene SRepetltion.
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aufwärts, Distanz 500'. Erster Preis: MZndlt, Joh., Zürich,
Rckrut. 2) Ucbcrsetzen («on cincm Ufer zum andcrn, Distanz
460'Z. Erster Prcis: Baumann, K., Aargau, Rckrut.

Doppclfahrten (2 Mann pcr Ponton). 1) Stachelfahrt (wie
obcn). Erster Prcis : Mändli und Hofmann, Zürich, Rekruten.

2) llebcrsctzen (wic oben). Erster Preis: Baumann und Bogel»
sang, Aargau, Rckrutcn.

An Preist» warcn zu vcrthcilcn: Bcitrag der Eidgenossenschaft

Fr. 180; Beitrag der Komxagnieoffiztere Fr. 50; Gabe

des Inspektors, Hrn. Obcrst Wolf: 2 Portemonnaies mit je

Fr. 5 Inhalt; Gabe dcS Schuladjutanten, Hrn. Stabsmajor
Frey: eine Talchenuhr; Gabe des KricgskommissärS, Hcrrn
Stabshauptmann Tschanz: 2 Taschenmesser; Gabe des Schul-
arzteS, Hrn. vr. Stäbli: 1 Portemonnaie.

St. Gallen. (Offtztcrsgesellschaft.) Die St'
Gallische Ofsiziersgesellschaft hat bei ihrer letzten Zusammenkunft

in Lichtenstcig folgende Anträge gutgeheißen: 1) Die Revision

der cicg. Militärorganisation soll ohne wcitcrcn Verzug mit oder

ohne Revision dcr bezüglichen Bestimmungen der BundcSver,

fassung »on 1843 an Hand genommen und durchgcführt werden.

2) Die Versammlung tritt dcn Vorschlägen dc« Hrn. Oberst

Feiß im Allgemeinen bei. 3) Dic Eintheilung des BundcshcereS

in Feldarmee und Landwehr «ird cntschicdeii empfohlen. 4) Bei
einer Reduktion der Zahl dcr Ofsiziere sollte bci der Jnfantcrie

jeder Sektton cin Unterofsizier als Chef zugcthcilt und diesem

Untcroffizicr cin besonderer Grad erthcilt werden. 5) Eine Verlängerung

der Jnstruktionszeit ist bei dcn jetzigen taktischen Anforderungen

dtingcntcS Bedürfniß. Die Nekrnlcnschulen svllcn auf acht

Wochcn, dic WicdcrholungSkursc auf lO Tage ausgedehnt werdcn.

>Z) Es soll auch auf eine Vermehrung der Kavallerie Bedacht

gcnommen werden.

Neuenbürg. Hicr wie anderwärts fühlte man längst, daß

die Bewaffnung dcr Gendarmerie eine veraltcte, unzureichende

geworden ist und eS tritt daher die Ncubcwaffmmg in den Vor

dergrund.

Die Wahl dcr Waffe sticß auf cinige Schwicrigkcit in
Betracht dcr vcrschicdcne» Zwecke, welche dieselbe gleichzcitig erfüllen

soll und wclche hauptsächlich in Folgendem bestehen :

1) Jndioiducn, dic sich durch Entlaufen von pclizciticher
Begleitung frci zu mache» suchen, durch lctchtc Verwundung zum

Haltcn zu bringcn;
2) Im Fallc cines Angriffs auf Poiizeiangestcllte durch

numerische Uebermacht, odcr bet Emcute und dergleichen, dcm

Pclizcimann cinc wirksame Waffe zu gebe»;

3) Eine Waffe, die dcn Polizeimann durch ihrc Präzision

und Tragweite auch zu dcn militärischen Funktioncn bcfähigt

und für wclche dic cidgenössische Ordonnanzmunition verwendbar ist.

Die bekannten Doppelbüchsen, wovon der eine Lauf größeren

Kalibers zur Schrotlarung, der andcre kleineren Kalibers zur
Militärpatronc verwendbar ist, entsprechen, abgcschcn von hohcn

Erstcllungskcsten, nicht, indem die Solidität dieser Art
HintcrladungSwaffen — dcrcn Läufe sich mittelst Charnier abwärt« oder

seitwärts bewegen lassen — cine unzureichende ist, nebstdcin die

Ladcmanipulattvn noch ziemlich zeitraubend ist u. s, w.

Stabsmajor Schmidt, mit dieser Frage vom Commandanten

der Ncucnburg'schcn Gendarmerie bctrant, suchte nun dcn ge>

wünschten dreifachen Zwcck mittelst entsprechender Munition zu

erreichen und construirte solche in der Wcise, daß sie ebenso gut
auf Repciir- als auf Einzclladungsgewchre anwendbar ist.

Den 11. Juni fanden damit in Colombier die Probcn im Bet.
fcin von eidgcn. Oberstlieutenant Sacc, Commandant Quinche,
dcm Commandanten der Gendarmerie Châtelain und Stabsmajor
Schmidt statt.

Die Versuche wurden vorgenommen mit:
s. einem ertra hiczu erstellten kürzern leichten Nepetirgewehre,

10 Patroncn haltend (System Vcttcrli).
b. einem schweizerischen Kadettengcwehre (Einlader).

Zu beiden Waffe» wurde folgende Munition verwendet!
1) Schrotschuß;

2) Kartätschschuß;

3) Ordonuanzpatrone.
Ueber Beschaffenheit von 1 und 2 diene Folgende«:
1) Bekanntlich ergibt ein Schrotschuß aus einem Lauf kleinen

Kalibers mit gewundenen Zügcn keine sehr günstigen Resultate.
Zudem mußte die Patrone so construirt wcrdcn, daß die zur
Repetition erforderliche genaue Länge, sowie Gestatt und Stabilität
eingehalten wird, was durch cine gcschoßähnliche gepreßte Papicr-
hülsc erreicht wurde, wclche dic Schrotladung faßt und fest in
der metallcnc» Patronenhülse sitzt.

2) Dcr Kartälschschuß besteht au« fünf aufeinander geschichteten

mit dünner Papierumhüllung zusammengehaltenen Spitz-
geschossen, die, ineinander passend, Führung und Notation erhalten
auf einige Entfernung aber sich trennen und dann, Jede« für
sich, ihre Bahn weiter vcrfolgcn.

JcdcS dicscr fünf Gcschossc genügt zur Erreichung der Karnxf-
unfähigkcit. (Ein solches fünsthetliges Kartätschgcschoß, dcsscn

Theile sich zu spät trennten, durchlöcherte eine sieben Millimctcr
dicke Eiscnplatte.)

3) Die Ordonnanzpalrone cndlich war diejenige mit 3 Grammes

Pulvcrladung (Kadcticnmuniticn).
Das Ergcbniß der Proben auf Ordonnanzscheibc 1,8 m. ist

aus untcnstchcndcr Tabcllc ersichtlich.

Literarisches.
Kürzlich ist uun auch der zweite Band »on Oberst Lccomte'S

kritischem Werke über den dcutsch französischen Kricg herausgekommen.

Wir werden bald thunlichst auf diese Arbeit
zurückkommen.

An unsere Tit. Abonnenten.

Die Karte für den Truppenzusammenzug bei Freiburg

ist tn Arbcit und erhalten Sie dieselbe sofort nach

Erscheinen als Beilage zur «Militär-Zeitung".
Die Redaktion.

Empfehle mich in Anfertigung von
Farbenstempeln in Kupfer mit schöner tiefer Gravi-
rung, billiger und ebenfo dauerhaft, als die tn
Messing. Farbekästen, Wäschestempel,
sowie mcchantscke Selbstfärber liefere ebenfalls. Prets-
courant mit Probeabdrückcn versendet gratis

G. Warth,
Galvaniseur in Winterthur.

Treffer-Prozente,

pr.
pr.

pr.
pr.
pr

1 Schuß à, 23 Korn. Nr. 6
cinzelncS Korn
1 Schuß à 23 Korn. Nr. 6

einzelnes Korn
1 Schuß à 5 Geschoßthcil:

Ladung,

1. Schrotschuß ^

2. Kartälschschuß

3. Ordonnanz-Patrone ^

Bemerkung. Die Repetition mit Schrotpaironen vollzog sich vollkommen regelmäßig.

DaS Schießen von Ordonnanzpatronen folgte unmittelbar auf dasjenige mit Schrotpatronen, ohne den Lauf zu reinigen.

Es ist somit die gewünschte Leistung eincr solchen Gendarmeriewaffe erreicht, und zwar ebensowohl für Gewehre mit, als

ohne Repetition.

Distanz.

25 Schritt

5« „

50 „
100 „
30« „

pr. cinzclne» Eeschoßlhetl

Mann. Scheibe, Total.
700 180« 250«

25 65 9«

40« 100« 1400
14 36 5«

so« 30« 50«
40 60 100

90 10 100
80 2« 100
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